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Heimcomputer lassen sich 

theoretisch für eine ganze 
Menge nützlicher Dinge ver­
wenden: Die Briefmarken­
oder eine andere Sammlung 
— sei es nun die Bibliothek 
oder der Schallplattenbe­
stand — verwalten; Ordnung 
in die vielen Informationen 
bringen, die beispielsweise 
ein Bauherr braucht und so 
weiter. Wer sich für solche 
Projekte interessierte, stell­
te in der Vergangenheit 
schnell fest, daß er mit ei­
nem Heimcomputer nicht 
weit kam: Die Leistung reich­
te einfach nicht. Inzwischen 
ist ein Problem behoben. 
Floppy-Laufwerke, Vorraus­
setzung für die effiziente 
Verwaltung größerer Daten­
mengen, sind für viele er­

schwinglich geworden.
Auch für das Softwarepro­
blem zeichnen sich jetzt Lö­
sungen ab: Mit den bislang 
verfügbaren, relativ simplen 
Dateiverwaltungsprogram­
men. Jetzt kommen für den 
Commodore 64 eine Reihe 
von Programmen auf den 
Markt, für die zwar die Be­
zeichnung »Datenbank« et­
was hochgestochen ist, die 
aber einer neuen »Genera­
tion« zuzuordnen sind. Die 
besten dieser Programme 
haben wir getestet — die Be­
richte finden Sie in dieser 
Ausgabe. Die Software er­
laubt es dem Benutzer eines 
billigen Computersystems, 
Arbeiten in Angriff zu neh­
men, für die bislang deutlich 
teurere Anlagen erforder­
lich waren. Allerdings wird 
jetzt der Ruf nach einem 
schnelleren Floppy-Lauf­
werk noch sehr viel lauter 
werden.
Michael Pauly, Chefredakteur
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Btx ist in diesem Bereich 
als Alternative zu den 
konkurrierenden Fernüber­

tragungsmedien (Wähl­
oder Standardleitungen, 
Datex-P) anzusehen, wobei 
Vorteile wie niedrige Ge­
bühren und vollständige 
Standardisierung (einziges 
bis jetzt verwirklichtes soge­
nanntes »offenes Netz«) ge­
genüber Anwendungsnach­
teilen wie begrenztem Kom­
fort und damit begrenzter 
Produktivität oder langsa­
men Datenaustausch gegen­
einander abzuwägen sind.

Der praktische Nutzen des 
Bildschirmtexts wächst in 
starkem Maße, wenn ein Mi­
krocomputer eingeschaltet 
wird. Durch die »Intelligenz« 
des Geräts auf der Benutzer­
seite wird erst der zweiseiti­
ge Austausch von Informa­
tionen und Bearbeitungsan­
weisungen hinsichtlich Ge­
schwindigkeit und Aussage­
kraft in die Nähe der ande­
ren Datenfernübertragungs­
medien gerückt.
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BiWschirmtext wird, 
entgegen manchen anfänglichen Kon­

zepten und Strategien, für die 
nächsten Jahre mehr als zusätzliches

Deshalb stellen die Benut­
zer von Personal- und Home­
computern einen Sonderfall 
für die Btx-Durchsetzung be­
ziehungsweise Akzeptanz 
dar: Für das wichtigste Zu­
satzgerät brauchen sie kein 
Geld mehr auszugeben. So 
bezeichnete ein IBM- 
Sprecher auf dem Online­
Kongreß im Februar in Ber­
lin die »Btx-Akzeptanz als 
Abfallprodukt des wachsen­
den PC-Einsatzes«.

Der Marktführer für Mi­
krocomputer sowohl im pri­
vaten (Home-) Bereich wie 
im geschäftlichen (Personal 
Computer) ist Commodore 
wie unter anderem das 
Marktforschungsunterneh-
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Winterhude bietet einen be­
sonderen Service: Für 60 
Mark monatlich kann man 
dort einen Commodore 64 
mit Kassettenrecorder mie­
ten, für 120 Mark gibt es statt 
dem Recorder ein Disketten­
laufwerk VC 1541 dazu. Die 
entsprechende Software 
kann man ebenfalls mieten. 
Angeboten werden Pro­
gramme aus den Bereichen 
Spiele, Lernen und Unterhal-


